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a  es auch beim Schmerzempfin-
den sowie bei Juckreizattacken: 
Frauen juckt es eher an den Beinen, 
Männern an den Armen. Auch bei 
Diabetes, Schlaganfall, in der Zahn-
heilkunde, der Komplementärmedi-
zin, in der Hirnforschung oder in der 
Psychiatrie existieren geschlechts-
spezifische Unterschiede.

Individuelle Therapie Bei vie-
len Erkrankungen zeigen Frauen 
und Männer nicht nur abweichende 
Symptome, sie reagieren auch ver-
schiedenartig auf Therapien. Im 
weiblichen Organismus wirken 
beispielsweise einige Opiate stär-

ker, sodass diese im Rahmen der 
Schmerzbehandlung niedriger do-
siert werden müssen. Dennoch sind 
es häufig junge gesunde Männer, die 
sich zu Forschungszwecken (Studien 
zu bestimmten Krankheiten oder 
Testen von neuen Medikamenten) 
zur Verfügung stellen. Wissen-
schaftler der Gendermedizin sind 
sich allerdings einig, dass viele Or-
gane des menschlichen Körpers „ein 
Geschlecht“ besäßen. Beispielsweise 
funktioniere der Magen-Darm-Trakt 
bei Männern aufgrund aktiverer En-
zyme anders als bei Frauen. Somit 
werden Medikamente auch verschie-
den schnell abgebaut. Hinzu kommt, 
dass der Fettgehalt im weiblichen 
Organismus höher ist. Arzneimittel 

lagern sich daher besser ab und blei-
ben länger im Körper. Bei Männern 
vernachlässigt man häufig psycho-
logische Aspekte wie die postope-
rative Betreuung von Prostatakrebs 
im Vergleich zum Brustkrebs bei 
Frauen.

Geschichte Eine der Vorkämp-
ferinnen der Gender Medizin ist 
die amerikanische Kardiologin und 
Medizinwissenschaftlerin Marianne 
Legato. Sie hatte bereits 1980 auf 
die Unterschiede von Herzerkran-
kungen zwischen den Geschlechtern 
hingewiesen. In ihrem Buch „Evas 
Rippe“ gab sie einen ersten Über-

blick über die Erkenntnisse des For-
schungszweigs. Außerdem war sie 
Gründerin der Zeitschrift Gender 
Medicine, die lange das internatio-
nale Organ dieser jungen Disziplin 
war. Auch die WHO begann in den 
1980er Jahren, sich mit dem Thema 
zu befassen. In Deutschland war es 
die Kardiologin Vera Regitz-Zagro-
sek, die die Geschlechterforschung 
in der Medizin an der Charité in 
Berlin einführte.

Exkurs: Psychische Funktionen  
Bereits in der frühen Kindheit liegen 
Unterschiede in der Entwicklung 
und in den Verhaltensweisen von 
Jungen und Mädchen vor. Mädchen 
reagieren deutlicher auf körperliche 

Berührung, halten länger den Blick-
kontakt zu Erwachsenen und lassen 
sich eher trösten. Außerdem können 
sie Fotos von bekannten und frem-
den Gesichtern früher unterscheiden 
als Jungen. Bei Mädchen sind soziale 
Komponenten demnach von größe-
rer Bedeutung. Im Erwachsenenal-
ter bringen Frauen durchschnittlich 
bessere Leistungen bei verbalen 
Aufgaben, der Feinmotorik und der 
Wahrnehmungsgeschwindigkeit. 
Männern gelingen hingegen räum-
lich-konstruktive Aufgaben sowie 
mathematisches Schlussfolgern bes-
ser. Die Ergebnisse lassen vermuten, 
dass beim männlichen Geschlecht 
rechtshemisphärische Leistungen 
des Gehirns zu besseren Ergeb-
nissen führen, bei Frauen dagegen 
linkshemisphärische Arbeit. Neu-
roanatomische Befunde legen nahe, 
dass der Balken im Gehirn (Corpus 
callosum) bei Frauen stärker als bei 
Männern ausgebildet ist. Dort sind 
die meisten Verbindungen zwi-
schen den beiden Hemisphären der 
Großhirnrinde (Kortex) lokalisiert. 
Lösen Frauen komplexe Aufgaben, 
stellt sich meist eine Aktivität beider 
Hemisphären ein, bei Männern ist 
in der Regel nur eine Seite des Ge-
hirns angeregt. Dies könnte damit 
zusammen hängen, dass bei Frauen 
die kortikale Aktivität aufgrund des 
stärker ausgeprägten Corpus callo-
sum öfter und schneller zwischen 
den beiden Arealen wechseln kann. 
Zusätzlich weisen einige Untersu-
chungen aus der Neuropsycholo-
gie darauf hin, dass bei Frauen und 
Männern eine unterschiedliche Or-
ganisation der Kortexfunktionen 
stattfindet. Beispielsweise machen 
sich beim männlichen Geschlecht 
nach einem Schlaganfall deutlichere 
Leistungseinbußen bemerkbar als 
bei Frauen. Bei linkshemisphäri-
scher Schädigung weisen Männer ein 
sprachliches Problem, bei rechtshe-
misphärischer Beeinträchtigung eine 
gravierende Abnahme der räumli-
chen Leistung auf.  ■

Martina Görz, 
PTA und Fachjournalistin (FJS)

AKTUELLES

Ende September fand in Berlin der siebte Kongress der Internationalen 
Gesellschaft für Gendermedizin sowie der Internationale Kongress für 
Geschlechterforschung in der Medizin „Junior meets Senior“ statt. Es 
wurden die wichtigsten und aktuellsten Forschungsergebnisse der Gen-
dermedizin präsentiert. Ziel der Veranstaltung war, den wissenschaft-
lichen und persönlichen Austausch zwischen Geschlechterforschern, 
Ärzten, Wissenschaftlern, Studenten, Gesundheitspolitikern und allen 
anderen Interessierten zu fördern. 

PRAXIS GENDERMEDIZIN



Beratungsgespräche zu Erkältungsmitteln 
sind Alltag in der Apotheke, denn Erkäl-
tungen gehören zu den häufi gsten Erkran-
kungen des Menschen. Oft führt der  
erste Weg der Erkältungsgeplagten direkt 
in die Offi zin. Die Apothekenkunden 
 wünschen sich eine schnelle Linderung der 
akuten und lästigen Symptome, denn sie 
möchten fi t für Beruf und Alltag sein. Das 
gemeinsame Auftreten von Beschwerden 
wie Schnupfen, Reizhusten, Kopf- und 
Gliederschmerzen sowie Fieber im Rah-
men einer einfachen Erkältung lässt sich mit 
Grippo stad® C von STADA gut behandeln.

4-er Wirksto� kombination – 
stark bei Erkältung
Grippostad® C mit seiner bewährten 
4-er Wirkstoffkombination vereint vier 
gut aufeinander abgestimmte Wirkstoffe: 
 Paracetamol, Chlorphenamin, Coffein 
und Ascorbinsäure (Vitamin C). Bei einer 
Erkältung mit Schnupfen, Reizhusten, 
Kopf- und Gliederschmerzen sowie Fie-
ber nehmen Erwachsene morgens, mit-
tags und abends je zwei Kapseln (3 x 2, 
max. 4 Tage) oder einen Stickpack-Beutel 
(3 x 1, max. 4 Tage) ein.

Grippostad® C: Stark dank 
4-er Wirksto� kombination

Paracetamol 
•  hilft, Kopf- und Gliederschmerzen zu 

lindern
•  hilft, das Fieber zu senken
•  keine Wechselwirkungen mit Throm-

bozytenaggregationshemmern

Chlorphenamin(maleat) 
•  trägt zu einer Abschwellung der 

 Nasenschleimhaut bei und erleich-
tert so das Durchatmen 

•  hemmt die übermäßige Schleimpro-
duktion 

•  lindert Reizhusten
•  keine Austrocknung der Nasen-

schleimhaut 
•  hat kein Abhängigkeitspotential

Coffein 
•  verstärkt die schmerzlindernde Wir-

kung des Paracetamols
•  ermöglicht eine Verminderung der 

Paracetamol-Dosis 
•  belebt, ohne dabei künstlich aufzu-

putschen
•  150 mg Coffein (Tagesdosis Grippo-

stad® C) entspricht einer großen 
Tasse Filterkaffee

Ascorbinsäure (Vitamin C) 
•  wasserlösliches Vitamin, das als Re-

duktionsmittel antioxidativ wirkt
•  unterstützt das Immunsystem

ANZEIGE

•  150 mg Coffein (Tagesdosis Grippo

Ascorbinsäure (Vitamin C) 
•  wasserlösliches Vitamin, das als Re-

duktionsmittel antioxidativ wirkt
•  unterstützt das Immunsystem

Grippostad® C Hartkapseln. Zus.: 1 Hartkaps. enth.: 200 mg Paracetamol, 150 mg Ascorbinsäure, 25 mg Coffein, 2,5 mg Chlorphenaminmaleat. Sonst. Bestandt.: Gelatine, Glyceroltristearat, Lactose 1 H
2
O, Chinolingelb (E104), Erythrosin (E127), 

Titandioxid (E171). Anw.: Sympt. Behandl. v. gemeins. auftret. Beschw. wie Kopf- u. Gliederschm., Schnupfen u. Reizhusten im Rahmen e. einf. Erkältungskrankh. B. gleichzeit. Fieber od. erh. Körpertemp. fi ebersenk. durch fi xe Komb. d. Wirkst., 
keine individ. Dosisanpass. mögl., wenn überwieg. e. d. genannten Sympt. auftr. In solchen Situat., and. AM bevorz. Gegenanz.: Überempf. gg. d. Wirkst. od. e. d. sonst. Bestandt. Schwere Nierenfkt.stör., Kdr. < 12 J., Schwangerschaft, Stillzeit. 
Anw.-beschränk.: Nieren- u. Leberfunktionsstör., Gilbert-Syndrom, Oxalat-Urolithiasis, Eisen-Speichererkr. (Thalassämie, Hämochromatose, sideroblastische Anämie), chron. Alkoholmissbr., Pyloroduod. Obstr. u. Blasenhalsobstr., Engwinkel-
glaukom, Ulc. ventriculi od. duodeni, Hyperthyreose, Arrhythm., Angststör. Hered. Galact.-Intol., Lact.-Mangel, Gluc.-Galact.-Malabs. Warnhinw.: Bei hohem Fieber, Anz. e. Sekundärinfekt., Verschlecht. d. Sympt. od. and. Komplikat., Arzt konsult. 
Ohne ärztl. Rat nur kurz u. nicht in erhöhter Dosis anw. (Kopfschm., Leberschäden, Oxalatsteine od. Hämolyse mögl.). Zus. Tageshöchstdosis der einz. Kompon. beachten. Schwangersch.: Kontraind. Stillz.: Kontraind. NW: Arrhythm. z. B. Tachyk., 
Blutbildveränd. wie Leuko-, Neutro-, Thrombozyto-, Panzytopenie, Agranul., thrombozytopen. Purpura, aplast. Anämie, b. hoher Dos. leichte Methämoglobinbild.; Dyskinesen, Sedier., Benommenh., Glaukomauslös. (Engwinkelglaukom), Sehstör.; 
respirator. Überempf.reakt., b. vorbelast. Pers. Bronchospasmus (Analget.-Asthma) mögl.; Mundtrockenh., GI-Beschw., Miktionsbeschw., nach läng. Einn. höherer Dos. Nieren-/ Leberschäden (od. b. Überdos.), allerg. Hautreakt. (erythematös od. 
urtikariell) u.U. begl. v. Temp.anst. (AM-Fieber) u. Schleimhautläs., schweren Hautrkt., Appetitsteig.; schw. Überempf.reakt. (Quincke-Öd., Atemnot, Schweißausbr., Übelk., RR-Abfall bis zum Kreislaufvers. u. anaphylakt. Schock) - f. d. Wirkst. 
 Paracetamol; bullöse Hautreakt. wie SJS, TEN, Lebertransam.-anst., psychot. Reakt., inn. Unruhe, Schlafl osigk. Zusätzl.: -Paracetamol: Beeinfl  d. Harns.best. mittels Phosphorwolframsäure, BZ-Best. mittels Gluc.-Oxid.-Peroxid. mögl. -Ascorbin -
säure (Grammdosen): Mess. verschied. klin.-chem. Param. gestört; falsch negat. Ergeb. b. Nachw. v. okkultem Blut im Stuhl; allg. Beeintr. chem. Nachweismeth. (Farbreakt.) mögl. -Chlorphenaminmaleat: Abschwäch. d. Reakt. v. kut. Allergie-
tests. Beeinträchtig. des Reaktionsvermögens mögl.! Angaben gekürzt – Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte d. Fach- bzw. Gebrauchsinformation. Stand: Mai 2014. STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel
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